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Hüppe VF-Service: Leitfaden zur Markisenwerbung 


Pressetext „Markiseninfo von A bis Z“
Was man über Tuchtausch, Motorisierung oder Pflege wissen sollte 

Zum Saisonauftakt rücken Garten, Terrasse und Balkon wieder in den Mittelpunkt des Freizeitinteresses. 
Jetzt ist es höchste Zeit, das sommerliche Wohnzimmer „aufzufrischen“, vielleicht endlich die lang geplante Markise zu bestellen oder eine vorhandene „aufzu​mö​beln“. Hierzu einige Informationen, die der Oldenburger Sonnenschutzhersteller Hüppe Form aufgrund von Kundenanfragen zusammengestellt hat. 

E wie Elektromotor 

Heute sind fast alle neuen Markisen mit Elektrobedienung ausgestattet. Aber auch eine vorhandene Markise mit Kurbelbedienung kann man durch einen komfortableren Elektroantrieb aufwerten. Der Austausch des Kurbelgetriebes gegen einen Elektromotor ist für einen Markisenspezialisten kein Problem und mit wenigen Handgriffen ausgeführt. Extra-Komfort bei elektrisch bedienbaren Markisen bietet eine Fernsteuerung. 
Für Sicherheit – auch in Abwesenheit der Bewohner – sorgt ein Windsensor, denn er fährt die Markise bei aufkommendem Sturm automatisch ein. Auch dieses nützliche Zubehörteil kann jederzeit nachgerüstet werden, wenn die Markise „motorisiert“ ist. 

P wie Pflege  

Beschichtungen mit „Teflon“ oder „Scotchgard“ bieten einen optimalen Schutz vor Witterungseinflüssen für 
das Markisentuch. Im Markisen-Fachhandel ist außerdem ein Fleckentfernungsset erhältlich, mit dem auch Verschmutzungen, die sich nicht ausbürsten lassen (Fett, Vogelkot usw.), ganz leicht zu entfernen sind.

Q wie Qualitätskennzeichen  

Das GS-Zeichen (Geprüfte Sicherheit) des TÜV ist ein Anhaltspunkt für Stabilität und Sicherheit, d.h. Lang-
lebigkeit einer Markise. Eine Fünfjahresgarantie auf die Markisengestelle gibt darüber hinaus ein gutes 
Gefühl. Hochwertige Gestelle aus haltbaren Materialien, zum Beispiel gesenkgeschmiedete Gelenke oder 
Konsolen aus stranggepresstem Aluminium, sind nicht nur stabil, sondern bedürfen auch keiner Pflege oder Wartung. Außerdem sind sie absolut witterungsbeständig. Moderne umweltfreundliche Pulverlackierungen sorgen zudem dafür, dass alle technischen Teile nicht nur farb​lich auf den Stoff oder die Hausfassade abgestimmt werden können, sondern sie sind auch wetterfest und bleiben dauerhaft.
T wie Tuchwechsel 

Wenn die Technik in Ordnung ist, kann man durchaus einen Tuchwechsel vornehmen und damit seiner Markise eine kostengünstige Frischekur ermöglichen. Die Montage ist für den Markisenfachmann kein Problem. Die vorhandene Markise muss meistens noch nicht einmal von der Wand abgebaut werden. 

U wie UV-Schutz  

Ein wirksamer Sonnenschutz ist immer auch Gesundheitsschutz. Die farbigen, uni oder gemusterten 
Marken-Markisenstoffe lassen praktisch keine UVB- und UVA-Strahlung durch. Selbst die aktuellen hellen 
Stoffe halten (so eine Untersuchung der Bayer AG) 98 bzw. 99 % der UVA- und UVB-Strahlen zurück.  

W wie Wetterfestigkeit

Je nach Wetterlage läßt es sich manchmal nicht vermeiden, dass die Markise nass wird. Alle Hüppe Markisen-tücher sind mit „Scotchgard“  oder „Teflon“ ausgerüstet, d.h. sie können ohne Bedenken kurzzeitig feucht eingerollt werden. Nicht vergessen: Die Markise später zum Trocknen wieder ausfahren! Die Spezial​ausrüstung sorgt dafür, dass die Stoffe wetterbeständig und wasserabstoßend, schmutz- und ölabweisend sind; außerdem luftdurchlässig, daher „atmungsaktiv", reißfest und farbecht über viele Jahre. 
Auch für Gelenke, Halterungen, Ausfallarme, Aufzugsorgane usw. sind ausschließlich enorm haltbare 
und langlebige Materialien eingesetzt, die keiner Pflege bedürfen und natürlich witterungsbeständig sind. Lediglich der Volant sollte im Winter abgenommen werden. 

Z wie Zubehör

Auch zu Markisen werden heute zahlreiche Extras angeboten. So können beispielsweise Lichtsysteme 
integriert werden. Auch nachträglich! Mit einer Funkfernbedienung kann man das Auf- und Abfahren jederzeit vom Sessel aus bestimmen. Und wer seine Markise automatisch wettergerecht steuern will, für den gibt es entweder eine Wetterzentrale oder die Einbindung in eine moderne Hausleittechnik. 

Pressetext „Winterpreise für Sonnenschutz“
Winterzeit ist Ruhezeit für Garten, Terrasse oder Balkon. Wer denkt da an Sonnenschutz? Sollte man aber! Denn gerade jetzt gibt es beispielsweise beim Markisenkauf besonders günstige Konditionen und Winter​rabatte. Zum Beispiel auf Markisen des Oldenburger Sonnenschutzspezialisten Hüppe Form. 

Aber auch noch andere Gründe sprechen für einen Markisenkauf außerhalb bzw. vor der Saison. Eines steht fest: Der Sommer kommt immer schneller als man denkt. Wer sich also an den ersten warmen Tagen keinen Sonnenbrand holen möchte, tut gut daran, den Kauf einer schützenden Markise nicht unnötig hinauszu-schieben. Ist die Draussen-Saison erst einmal in vollem Gang, werden auch die Liefer- und Montagetermine automatisch länger. Außerhalb der Saison haben die Sonnenschutzprofis im Markisenfachhandel viel mehr Zeit, ihre Kunden ausführlich und in aller Ruhe zu informieren. Man bekommt schneller einen Termin für eine Beratung zuhause und natürlich auch für die Montage der neuen Markise.  

Ein weiteres Argument, sich mit dem Markisenkauf schon im Winter zu beschäftigen: die aktuellen Markisen-kollektionen mit schönen Farben und fröhlichen Mustern muntern graue Herbst- oder Wintertage auf. 

Und schließlich leistet eine Markise auch oder sogar gerade im Winter, d.h. bei tiefstehender Sonnenein-strahlung, gute Dienste. Sie verhindert störende Blendungen im Raum und das Ausbleichen von Wohntextilien und Möbeln.

Pressetext „Sonnenschutz = Gesundheitsvorsorge“
Eine Markise schützt wirkungsvoll vor Sonnenbrand
Die Sonne ist unser Lebenselixier. Sie ist aber auch, in Überdosis genossen, eine Gefahr für helle mittel-
europäische Haut. Diese Erkenntnis und das Wissen um ein sich vergrößerndes Ozonloch tragen dazu bei, dass die Menschen zunehmend sensibilisiert sind und Schutz vor direkter Sonneneinstrahlung suchen. 
Eine Markise ist hier ein sicherer Schutz vor der gefährlichen Sonneneinstrahlung. Die dichten Markisenstoffe lassen praktisch weder UVB- noch UVA-Strahlung durch. Selbst helle Stoffe erwiesen sich als wirkungsvolle Barriere. Auch sie weisen 99 Prozent der UVB-Strahlen und rund 98 Prozent der UVA-Strahlen ab.

Die Statistik der Sonnenscheindauer zeigt, dass sich ein Sonnenschutz für Terrasse und Balkon auch in unseren Breitengraden empfiehlt. So scheint die Sonne zum Beispiel im Raum Stuttgart rund 2000 Stunden 
pro Jahr, in Teilen von Bayern 1700 bis 1800 Stunden und beispielsweise im Kölner Raum und im Ruhrgebiet immerhin 1400 bis 1500 Stunden. 

Auch wenn das Sonnenlicht viele positive Wirkungen hat (es aktiviert den Stoffwechsel, sorgt für Knochen-wachstum usw.) überwiegen auf Dauer die negativen Folgen: Sonnenbrand, vorzeitige Hautalterung, Falten, Feuchtigkeitsmangel und – in letzter Konsequenz – bösartige Hautveränderungen. Das Problem dabei: 
Unsere Haut addiert jedes Zuviel, merkt sich jede Hautrötung über die Lebensdauer hinweg. Mediziner geben den unteren Schwellenwert für bösartige Hautveränderungen mit 25 000 Sonnenstunden an. 

Auch wenn nicht das gesamte UV-Spektrum gefährlich für die Haut ist: Im natürlichen Sonnenlicht kommen 
alle Strahlen vor. Ein Schutz vor zu viel Sonne, ganz besonders natürlich bei Kindern, ist daher stets angebracht, eine Hautrötung ist unbedingt zu vermeiden. Sollte sich die Abnahme der Ozonschicht auch 
über der Arktis weiter beschleunigen, bekäme das Thema „Sonnenschutz“ eine noch größere Brisanz und Dringlichkeit auch für die Menschen in Mitteleuropa. 

Pressetext „Sonnenschutz mit System“

So finden Sie die richtige Markise 

Die Zeiten unbedenklichen Sonnengenusses sind auch in unseren Breitengraden vorbei. Wohldosierter 
Schatten ist gesünder und auch angenehmer beim Aufenthalt auf Balkon oder Terrasse. Als komfortable Schattenspender erweisen sich hier moderne Markisen, denn sie bieten nicht nur individuell dosierbaren Schutz vor der Sonne, sondern sie verschönern mit ihrem attraktiven Design, mit dekorativen Stoffen und fröhlichen Gestellfarben jede Hausfassade. Hier ein Überblick über die wichtigsten aktuellen Typen und 
ihre Besonderheiten.

Offene oder geschlossene Markisensysteme 

Eine Markise besteht im Wesentlichen aus dem an der Wand befestigten Gestell, Gelenkarmen und einem Ausfallprofil. Darüber ist der Stoff gespannt, der beim Einfahren auf der Tuchwelle aufgerollt wird. Bei offenen Markisensystemen liegen Tuchwelle und Technik frei oder sind mit einem Regenschutzdach oder einem „Schirm“ nach oben geschützt. Bei geschlossenen Systemen, d.h. bei einer Cassetten- oder Hülsenmarkise, sind alle Technikteile und auch das Tuch nach dem Einfahren in einer rundherum geschlossenen Cassette integriert und damit vor Wetter und Schmutz geschützt. 

Sonderform mit Zusatznutzen: die Doppelmarkise

Bei einer herkömmlichen Markise wird das Tuch durch die ausfahrenden Gelenkarme zu einer geraden 
Beschattungsfläche nach vorn ausgezogen. Die Doppelmarkise „Novetta plus 2“ von Hüppe Form bietet mit einem zweiten, zusätzlich ausfahrbaren Behang wertvollen Extrakomfort. Nach dem vollständigen Ausfahren der „Hauptmarkise“ fährt hier eine zweite Markisenfläche in einem Winkel von 35 Grad zur Hauptmarkise nach vorn aus. Diese stärker geneigte Fläche schützt vor tiefstehenden Sonnenstrahlen (abends und auch im Winter), vor Wind und neugierigen Blicken und schafft außerdem mehr (Steh-) Raum auf der Terrasse.  
Zentrale Neigungsverstellung 

Mit einer zentralen Neigungsverstellung als Sonderausstattung lässt sich eine „Novetta plus 1“ mit wenigen Kurbeldrehungen zum Schutz vor tiefstehender Sonne oder unerwünschten Einblicken bis fast in die Senkrechte neigen. Der gewünschte Winkel wird dazu zentral zwischen 5 bis 85 o eingestellt. Bei Markisen 
mit Elektrobedienung wird die komfortable Neigungsverstellung mit einer extra mitgelieferten Kurbel manuell betätigt.

Maße und Möglichkeiten 

Marken-Markisen werden immer auf Maß gefertigt, können also millimetergenau jeder Terrassen- oder Balkonsituation angepasst werden. Mindestbreite: 200 cm, maximale Breite: 650 cm. Der Ausfall liegt wahlweise bei 150, 200, 250, 300, 350 oder bei einigen Typen sogar 400 cm. Benötigt man eine noch 
breitere Markise, so kann man zwei Markisen „kuppeln“ und damit eine Breite von bis zu 13 m über-
spannen.
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